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unvollkommenen Andeutungen die Oeffentlic  eıt
treten, da es durchaus meılner Gepflogenheit widerspricht,
ach dem lossen Gedächtnisse wissenscha{ftliche TDe1ltenNn
Z schreiben *). Der Grundriss und dıe Aufrisse des Coe-

meter1ums un der Basılıca, die VON MIr und meilnem Freunde,
dem Grafen Adolph OZZa, m1T der yrössten orgfa aufge-
NOomMMEN worden SINd, einden sıch N1C mehr ın meınen
Händen Das Gleiche gilt VOLN verschıedenen Zeichnungen,
die 1m Augenblicke der Enideckung gemacht wurden und

dıe eute, nachdem dıe Ortlichkeit eine andere Gestalt E1l -

ı1alten hat und einıge der Monumente Grunde s
S1Nd, sıch N1C wıieder VOLN euem anfertigen lassen. Das

sammte aterıa WAar eıner eingehenden un erschöp-
fenden Monographie des Coemeter]1ums gesammelt ; ich habe

AaUus Grunden, die ich hlıer N1IC näher derlegen kann, bel

e]lte un dessen Pu  1CAaLL10N auf e1Ne günstigere Zeit

verschieben MUSSEN. ch hoffe jedoch, dass diese Zeit nicht

al lange auf sich wartien lassen WIrd, un dann werde
ich mit gewissenhaf{fftester orgfa dıe geschichtliche, epl-
graphische und topozraphische Beschreibung Nne den Plä-
NnenN und Zeichnungen und eıner 1n’s Einzelnste gehenden
Analyse dieses hochwichtigen enkmals der ersten Christen
VON Volsinium veröffentlichen

i

Eıngans des vorstehenden Abhandlung verwılies Stevenson
auf eın Relief AUS Bolsena, ber weiches ın der Academıe

ass der err Tol. Stevenson diesem gebieterischen Wun-
sche durch ı1ne hochinteressante und lichtvolle Darlegung ent-
sSprochen hat, dafür werden ıhm m1% mMI1r alle Freunde des christli-
chen Alterthums dankbar SeIN.

“T



3  1CozzA-LuzI.
hristlicher Archaeologen Cozza-Luzi 1M verfmossenen inter
eiınen kurzen Vortrag gyehalten Fur 19801 Quartalscfirift
weiter ausgearbeitet, geben WITLr dıese se1INe Beschreibung
nachfolgend als Erläuterung unNSeTrTer Taf lieber
wlieder, alg der yelehrte Praelat 1n hervorragender W eilse
sıch jene Ausgrabungen, W1e die erneuerie Verehrung
der Schutzpatronin se1INer Vaterstadt Bolsena verdient TO -
macht hat

nser Relief Wr ne den beiden zugehörıgen armor-

1LEeN Thürpfosten m11 ihrem oleich roh gearbeiteten Weinlaub
bis ZU Jahre 1693 Portal der untferirdischen Basılıca
gebracht und chaute auf eınen kleinen atz AaUS, welcher ım
Volksmunde lıie 21A2Zeita Vergint h1ess In der des
Basrelie{fs StTEe aul eınem runden Schild das göttiliche amm
m1t dem ATreuze Ziur Linken ist die nbetung der Magıer
dargestellt, welche ilre Gaben qauf verhullten Tänden Opfern,
entsprechend dem irüher allgeme1n, und och eute 1ın der
Kırche alland herrschenden liturgischen RItuS ; auf dem
opfe tragen A1@e Aronen, die VO  —_ drel Kreuzchen überrag
sind, eine Besonderheit, die auf andern verwandten Monu-
menten N1G vorkommt.

ass gyöttliche Kind lem S1e ihre en darbrıngen, SLE
aufrecht auf dem CNOSS@e se1lner Mutter, die Rechte ZUIN

Segnen erhoben Es hat keine Krone auf dem Haupte ; alleın
aul dem rigina emerkt INa Z beıden Saiten des Öpf-
chens Vertiefungen, 1n welche n Zapfen e1ıne Maeta  TONEe
eingefugt WAaLl’. Das eiıche 1ST. neben dem üpfe der Madonna
der Fall, dass a 1sS0O auch diese e1ne VOL Metall g -
Lragen hat Ausserdem hat Marıa auf der LUS eINeE runde
Vertiefung, dıe ohl e1n Ornament, Nach Art der Encolpien
umschloss. Dıe Augen sämmtlıcher Figuren sind encaustisch
1n 7We] Farben yemMalt, wobel dı Pupille ın dunklerer
ar sıch VO der helleren fuür das W elsse des
abhebt 1esS@e Bemalung selbst. bel den der Thilere
wlieder, welche die agler begleiten.
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Als specielle Besonderheit trägt die h ungfrau ın der

erhobenen Rechten eine 111e Marıa S1177 auf eınem Throne,
der mi1t Köpfen und Füssen VOLN gelügelten Thieren verziert 1st

Hinter der Mutter Gottes ST eE1Ne jugendliche Gestalt
m1T Flügeln un: Jegt iıhre Rechte auf die cANulter der n Ju N
irau, eiıne Darstellung, weilche auf dem bekannten arcophage
des Lateran eE1ıne YEW1ISSE Parallele hat un aUuUCN 1n der
Streitirage, ob dort der e1s oder Joseph abgebildet se1l  9
von Bedeutung 1sSt Dass jedenfalls auf UNSeT'IM Relıef dıie jgur
nicht der Nährvater sel, bewelisen sowohl dıe Flügel, q auch
dıe Gestalt des Joseph selber, der, auf seınen Stab gyestützt,
nebenan STte

Es annn keinem Z weiflel unterliegen, dass gegenuüuber die
{unf klugen Jungfrauen abgebildet Sind, w1e S1E Hochzeıits-
mahle des”göttlichen Lammes el nehmen Eıne jede VONN

ihnen ist 1n besonderer Auffassung dargestellt; aber qa ]l@e tra-
Z den chleıer DIie 7zweite 1gur SILZ auf eıner Art CUT’U-

ischem Sessel, der in pIe VON Schlangen un 1n Thierfüsse
ausläuft ; ausserdem hat DUr A1@E dıe mi Kreuzen verziertie
TONe oyleich den Magıern der and trägt A1@e die bren-
nende ampe, mi1t welcher s1e, W1@e esS unter eE1INeEeTr ähnlichen
Darstellung in Pudenzlıana e1s 66 Occurrit Sponso(Praxedis)
lIumiıne CIAaTrO. Y W er diese gekrönte und auf dem Throne S1t-
zende untier jenen Jungfrauen sel, uUuNSs der Ort,
das Relief angebracht ist

Dıie Arbeit liegt ach dem Jahrhundert und ist. hnhöchst
wahrscheinlich mi1t der Inschrift auf der Urne 1mM Innern des

Sarcophags der Christina gleichzelitig. Alte Nachrichten
lassen dıe KL OSSC ra  n VoNn Toscana als besondere
Verehrerin der Ohristina erscheinen : auf ihre habe

Gregor VII die VON ihr ren der artyrın rbaute Kırche

eingeweiht Der Stil unseres Monumen(ts, WwW1@e der Ckarakter
der Inschrift auf der Urne stimmen m17 dieser Zeit uübereın,
und erscheint es höchst wahrscheinlich, dass Mathiılde N1C
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UT dıe eItfe der Gebeine der Martyrın ıIn dem ntıken 1Ne-
rarıum beigesetzt, sondern auch den ar errichtet und ebenso
uUuNSe@eI’ Relief hat anfertigen Jassen, als siınnvollen Schmuck
ber dem Portal der VO  — ıhr restaurirten unterirdischen
Basıilıca. 1ese Zeitbestimmung anderweitig ihre Be-
stätigung durch eınen Vergleich uUuNSeTer Darstellung m1t
den Minilaturen ın der VON Bonizone geschriebenen gleich-
zeıitıgen Biographie der a  ıl  e  9 die Verzierungen

Sessel und 1m besondern das Scepter In Oorm einer ılie,
W1e Mathıldens Mutter und andere fürstliche ersonen S1e 1ın
der and halten, iıhre unzweifelhafte Parallele aul
culptur en

en WIr NnUu auCN ach dem Gesagten uUuNSsSeTe culptur
etLwa 1n das anr 1075 7 setizen, gehört doch der SYyMm -
bolismus der hıer dargestellten Scenen, un vielleicht selbst
dıe > Composition a ls solche elner wesen  ICN iIiruheren
Zeit A& und das AI Jahrhundert hat wahrscheinlich LUr ın
roher Arbeit wiederholt, W ASs auf ältern Darstellungen VOT

ugen


